
„„Bruderschaft‘‘ ist hler der interne Termminus hat. en dem Versprechen 39  T1STUS
technicus. spricht heute  06 werden eilungen angeboten
Ziel ist eın holıstisches, ganzheıtlıches Den- und 1ın den „Christus-Betrieben soll 1ne
ken un:! Fuhlen, das aufen Ebenen seinen alternatıve Gesellschaft aufgebau werden.
Niederschlag en soll Dazu stellt der ka- Diese Organısatıon erinnert 1ın iıhrem ana-
nadische Franzıskaner Riıchard ergeron t1ısmus und ihrer eschlossenhe!1 die —

fest, „„Alles WIrd eiıner Angelegenheıt des genannten Jugendreliglionen.
Bewußtseins. Das 1el des vorgeschla- In der SOTeEeTL. ist der Sog der ruppe 1Ur

©  n eges ist der Zugang ZU göttliıchen selten gegeben 1elmenNnrTr kann INa  - hler VO  w

Bewußtsein. Diıieses wird dann als ‚kos- einem Sog der eologıe sprechen, der auch
misch‘, ‚supranormal/‘, ‚christisch‘, ‚uberra- Z Bindung und Abhaängigkeıt führen kann.
gen ‚buddhistisch‘, ‚transzendental'‘ be- Die wachsende esoterische Szene ist mıiıt 1N-
zeichne Zur Erfahrung des kosmıi- 16  - Vortragen un! Seminaren, Buchern, Me-
schen ewulNntseiıns gelangt INa  - mıiıt BE- dıtatıonen, Therapıen, Gruppen, orkshops
WI1SSer entweder VO.  S den öostlıchen Relig1l1o0- eine ernstzunehmende Herausforde-
1E  - oder den westlichen Psychotherapıen TUunN;
oder den primıtıven ıl1ten der SC  1e  ıch
den Geheimgesellschaften inspirlıerten
echnıken, Meditationsweıisen, temtechnı-
ken, Yoga, Körperstellungen, Fastenprakti-
ken, Mantras, andalas, besondere TNaAaN-
rungsmethoden, Gesaäange, Tanze, ampf-

USW. es ebensovIıliele Weisen, die g -
ubt werden, amı der Schuler ZU. Über-
wußtsein un! seeligenden ustanden OSEe Toriser
erhoben werde, die die bezeichnenden Na- Sofer1. un! Seelsorge
INne  } ‚Erleuchtung‘, ‚Ekstase‘, ‚Enstase‘, 1Ne AÄAnregung ZUTI Besinnung‚Peak-Experience‘, ‚Satorı ‚Nırwana',
‚Klarheıt‘ fuhren.‘‘16 Hat das Aufbrechen der SOfLer‘?. nr 1NSO-

fern Bedeutung für das kırchlıche eben, als
Neuoffenbarer hıer gleiıchsam eın Auffangbecken für der
Zur SOoOTterl. zahlen neben dem Okkultismus ırche ehr fernstehende enschen entstan-

den ıst der daß esoterısche TaKTıken auch(der hler unberucksichtigt bleiben So. auch
die Neuoffenbarer-Gruppen. Die CNrı1ten fürKırchenchristen anzıechend und SOJTUT dıe

ırche gefährlıch sınd? Oder soll und kannndes Lorber Aaus dem Jahrhundert,
der ıch als ‚„„Schreibknecht es VelI- dıe SOLeTr!.: dazu beitragen, VeETgESSETLE ID1-

menNSLONEN der Seelsorge, VDOT Lem dıe D-Stan! finden wachsendes Interesse. sote-
rıkverlage blıeten auch die Schriften VO  - Km- mensSı0on des GeheimnıSsses, dıe Dımensıon

des eges ach ınnNeEN besser wahrzuneh-manuel Swedenborg un! weı ‚„„Prophe-
tinnen der Gegenwart‘‘ sollen fur zahlreiche men ? Diesen Fragen geht der ULOTr auf-

gTUN/ ınreler Gespräche und BriefkontakteMNECUE Offenbarergruppen genannt Se1INn:
m1ıt verschıiedensten enschen ach. redT1ika Bertschinger, verheiratet mıiıt dem

ehemaligen katholischen T1esSter Kurt War-
ter,; leıtet der Schwelz den ‚„‚UOrden 1at Die esoterische Großwetterlage
L Auf Gabriele Wıttek geht das ‚„„Heim- nter dem 1te ‚„„‚Pack dıe mude eele eın
holungswerk Jesu Christi/Universelles Le- berichtet „Die Zeıt‘‘ Nr VO Marz
ben  C6 zuruück, das 1ın den ehn Jahren sSe1INeESs 1987 uber ınen 18153  S aufbluhenden Re1lse-
Bestehens ıch einer internationalen Or- mar Es e1ißt dort. „Geschaäaftstuchtige
ganısatiıon mıiıt 1tz urzburg entwıckelt Reiseveranstalter un! findige Therapeuten

en die Sehnsucht vleler Menschen nach16 Bergeron, Zu eiıner theologıschen Interpreta-
tion der Religionen, 1n Concılıum (1983) Selbsterfahrung un:! Mystik entdeckt; SOge-
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nannte ‚Therapıieferien‘ oder ‚esoterıscher 1E Bekunden In den Gruppen erleben, Sınd
TrTlaub‘ iınd eute eine chnell wachsende nıcht wegzudıskutieren. Und WenNnn auch der
Sparte des Reisemarktes.‘‘ Da g1ibt therapeutische Wert zweiıfelhaft se1ln mMag
das Angebot „Unter sudlıchem iımmel eine Neubesinnung, eın wirkliches Abschal-
I1raume deuten, Anleitung ZUr: Meditation ten hegt Urchaus 1m ahmen eines solchen
mıiıt Hılfe westlicher un! öostlicher Übungen, Tlaubes  .. Das ist groben Zugen eın unge-
ınweıhung 1Ns Okkulte un! 1n sogenannte fahres Biıld der, WenNnn INa  - agcn will, ESO-
Grenzwı1issenschaften.‘‘ Kın wenıg spater: terıschen Großwetterlage der Gegenwart
„„Das ‚spirıtuelle Adreßbuch 836/87‘ nenn:' fur

Nur eLIwas fuüur Fernstehende?den deutschsprachigen Raum mehr als 1000
Anschriften verschledenster esoterischer Hat das es eine Bedeutung fuüur das kirchli-
entren.‘‘ „Jungst en Tourıistikmanager ch! eben, besonders fur die praktısche
oga: einem anzen Dorf, Seefeld 1rol, Seelsorge? Ist riıchtig, angesichts dieser S1-
die MLNECUECC Innerlichkeit verordnet. Weıl uatıon Sagcen, gehe bel den Menschen,
weni1g ist, den asten NUuU.  — mıt Hallenbadern die iıch da 1n die verschlıedensten oben-
un!:! Tennisplätzen aufzuwarten, Krem- genannten KUurse einschreıben lassen, Ja oh-
denverkehrsdirektor Walter Frenes, Dıetet nehın 1Ur lauter fernstehende un! de
der Ort diıesen Sommer uch ‚Schreiben als aCtio bereıts unglaäubige Menschen? Tatsach-
Selbsterfahrung‘ und „Sshlatsu-Massage‘ Lich durften die potentiell WYernstehenden,
WI1e weıtere ehrgange * Die Zahl die mogliıcherweise mehr un! mehr fernwer-
der Teilnehmer olchen Veranstaltungen denden Gläaubigen, mitten NsSseren (se-
geht aufs Ganze gesehen Jahrlıc. 1ın die Hun- meılınden un! nıcht bloß deren and le-
derttausende Altersmäaßig hegt der nfang ben Menschen, mıiıt deren Sehnsucht! find!i-
olcher Gruppen fruhestens bel 25 Jahren, Manager moglicherweise dieselben Ge-
der Hohepunkt zwıschen und DO, wobel schäfte, Ww1e oben geschı  ert, betreiben
ıch untfier den eilnehmern au  end viele vermogen.
Akademiker befinden. ‚„‚Zahlen un Bucher Eıne TauU B 9 wohl etabliert ıner groß-
agen MIr nN1ıC. mehr  66 stellt eın Wissen- sta|  ıschen Pfarrgemeinde, aktiv 1M PG.  u
chafter fest Und eın 33Jahriger Druckerel- mıtwirkend, richtet eınen 1M Fernsehen
besıtzer verrat seiıinen Ktora-Kollegen: ‚„Ddeıt tatıgen Priester die 1  B, moge doch elin-
meılne Mutter estorben ist. Spricht S1e mal Z.U rage Reinkarnation Stellung neh-
MIT UrCc. meılıne Freundın als Medium.‘““ INECN, diese Lehre, die doch einmal,
Der enannte Artıkel zeıgt ın weıterer olge Ww1e S1e meınt, allgemeın kırchliche Vorstel-
die Problematik dieses Betriebes quf. lung WAaärlT, spater VO.  - der ırche unterdruckt
„„Nic. alleın, daß die eihoden dieses Psy- worden se12. Diıese rage bedrängt S1e ehr
chobooms selbst ganz unubersehbar ınd S1e häangt mıt gewlssen unerklarlıchen KETr-
Urc die Vermischung VO.  - VyS und EiSO- ahrungen Z  ININCI, die S1e gemacht hat.
erl geraten S1e vVvollends ZU. belıebigen S1e ist naturlıc. nicht der einzıge Mensch,
ew-Age-Hokuspokus.‘“‘ „Die esoterıiısche dem Oder ahnlich geht Es Sınd ihrer
Psychotherapie hat ıch ZU. nlıegen g — viele den Pfarrgemeinden, die dieses The-
mac. jenes allgemeine en! das Leiden beschaftıgt. Werden S1e die Spannungen
zwıschen Sinnsuche un! 'Tod bewaltı- zwıschen drıinnen eın un moglıcherweise
gen un!: ZU. Konkurrenten der Religion Paul Zulehner hat 1986 die katholischen

werden.‘‘ Freıtagsforen Dortmund mıiıt folgenden en E1 -
ne „„Was machen WITr als Kıiırche mıt der Sehn-

Obwohl sıch die Verfasser also durchaus kr1- SUC| der Menschen? Und WI1e gehen die Kırchen
1SC. mıiıt all dem auseinandersetzen, schre!l- mıt vielen U: die Rand der chriıstlıchen Ge-

meılınden stehen der ihnen angs den Rucken ge-ben S1e nde ‚„‚Dennoch: alle ratiıonalen en un!:| doch ihre SUuC. ehal-
edenken mMuUussen abprallen den oft ten?*“

2 'Vatsachliec! hat die 1T5C| N1ıe der Reinkarna-durchaus echten Erlebnissen VO  - Freund- tionslehre zugeneıgt, wenngleıch S1e uüuber Seelen-
schaft, artlıchkeit un! Sich-endlich-ein- wanderung sSkutlie hat. Vgl. azu den Beitrag

VO'  s Frıedliı 250) SOWI1Ee meılınen Beıtrag uüubermal-verstanden-Fuühlen Die tiıefen Gefühle, Reinkarnation 1m Jahrbuch 1987 der ETrZzZdio0zese
weilche die meısten Teilnehmer nach eilge- Wien.
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einmal auch nNn1ıC. mehr drınnen eın auf die gend, den Glaubigen das erklaren? alten
Dauer bestehen, ohne daß jJjemand wahr- die Priester bewußt jene VO. der
nımmt, w1ıe ehr sS1e 1 pannung leben? neuerten Liturgie ausdrucklich vorgesehene

daß sich jemand findet einem geduldı- Stille nach der Gebetseinladung: Lasset unNns

gen Uun! wesentlichen Gespräch? beten?! Und erklaren S1e den Glaubigen 1M.-

Eın Mannn betritt das Beıicht- un! AÄAusspra- INner wleder den Sinn dieser X  ©, S1e S1Ee

chezımmer einer Wiıener Großstadtpfarre. halten? Und halten viele diese til-
le uberhaupt nicht? Mussen erst „geschäfts-‚„„‚Wissen Slie*‘, sa ZU. Priester, „1Ich

komme mM1r ja selbst ganz merkwurdig VOL tüchtige Reisemanager und findıge era-
peuten dıe ehnsuc. vıeler enschen achIch habe da eLiwas erlebt, W as mich nNnıCcC los-

laßt Und dann erzahlt einen Traum. SO- Selbsterfahrung und Mystik“‘ entdecken
Versuchen die Priester eıt dem Inkrafttre-fort ist beı einiger enntnıs sehen, da ß

sich eınen sogenannten großen ITraum ten des €“n 1CUS mehr als UVO. vorher
ist leıder fast uberhaupt nN1IC. geschehenhandelt, der dem raumer etwas sehr Be-

deutsames uüuber seline innere Personlichkeit dıe Glaubiıgen etiwa 1ın die Geheimnishaft-
tigkeıt des ganz perso:  iıchen Glaubenser-zuzuflustern versucht. Solche egegnungen

sınd ber Urchaus keine außergewoOhnlıiche e1lgn1sSses VOT der sakramentalen auie tiefer
einzufuüuhren? Was wohl edeuten Mag,Erscheinung fur Seelsorger, VO:  - denen die

Glaubigen die Empfindung aben, S1Ee konn- Welnn ohannes Sa „„Wer glaubt, der ist aus

ten ich auch mıiıt merkwüurdigen, N1ıC. gEeTA- Gott geboren‘‘?
de gewOhnlıiıchen Anlıegen S1e wenden. Wissen das Geheimnits des Menschseins
G1ibt sens1ıble Seelsorger, die fur Mıt olchen Fragen beginnt INall das eigentli-den eute üuberaus intens1ıv empfundenen ch! Problem „KEsoterık un! Seelsorge‘‘ zGeheimnischarakter der menschlichen Per- beruhren. soterık, das Wissen VO  - dem,
SONIIC.  eıt ansprechbar siınd? Wenn nıcht, W as ıinnen, Was innerlich lst, ist die Benen-

en WIT S1e nıicht? Nnung eines durchaus egıtimen Sachverhal-
Wo bleibt die Stille? tes SOTLeT1. wıll zunachst einmal d  $ daß
Solche egebenheıten SINd N1ıC. gerade die jeder Mensch seinem innersten W esen nach
normalen Beıispiele. Es gibt unscheinbare, ıch selbst un! seinem Mıtmenschen eın g —
ber gerade dadurch vıel ernstere zeichen- heimnıshaftes eschop: ist. S1e wıll ber

Ere1ignisse, die zeıgen, Ww1€e schwerwIle- auch ag!  3 daß zugleic amı 1n eıner
Weltwirklichkeit lebt, die ihrerseıits eben-gend 1st, Welnn S1e weder Jjemand wahr-

nımmt noch, INa S1e wahrnımmt, wıeder den ar  er einer geheımnIı1s-
deuten VersucCc Eın Neurologe un! Psych- haft erfahrenen Wiırkliıchkeit hat Darum ist
later Sagt, sSe1 fur ıhn tiefbedauerlich, dem Menschen Ehrfurcht abverlangt VOL

daß 1m Melßgeschehen kaum mehr etwas uD- ıch selbst, VOIL dem Miıtmenschen und VOI

rıggeblieben ist, Was dem ganz einfachen der tieferen Wirklichkeit der Welt Bel cQieser
Menschen das Geheimniıs unmittelbar SPUT- Ehrfurcht geht eLiwas der atur
bar mache. Er welst diesem Zusammen- des Menschen Entsprechendes. vlieler
hang daraufhın, daß sehr vielen ottes- Hınsıcht bedarf der Mensch der Einfuührung,
diensten kaum mehr einen Kaum wirklıcher der Eınweiıhung ın diese Geheimnisse. S]ıe
Stille gebe Standıg erhalt der Verfasser die- ersc  1eben siıch NU:  I dem hellier Horenden,

dem tiıefer chauenden, dem innerliıchen,SCS Beıtrages Briefe Banz einfacher Men-
schen, welche eNau dieses Anlıegen der dem esoterischen Menschen 1n ihrer wirklı-
Stille auf ihre Weıise bestätigen, ohne daß hen Gestalt Das aDSOluftie Geheimnis aber
INa  =) Sie Jeichtfertig als extirem konservatıv ist die letzte Wiırklıc  eıt, ist das Geheimniıs
bezeichnen Der Eingeweıihte weıiß ottes Er schenkt ıch wıiederum NUur dem,
naturlıch, dıie uttersprache gekom- der bereıt ıst sıch selbst ıhm, dem otalen
INe  5 ist un: die Liturgie ehr auf Gehe1imnıis, schenken un! anzuvertrauen
die aktıve ıtieler er Gläubigen hın- So WITd der Mensch ıneingeboren 1n diese
ran Das ist naturliıch unbedingt egTU- letzte Jelie Wır  e  eıt, dıe ihn zugleıc.
Bßen. Versuchen die Priester abDer auch genu- schon Jangst umfangen alt und ihm allezen
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naher ist als iıch selbst nahe eın Vel- Geheimnishaftigkeiten und ubtilen Fragen
mag Das Verhalten Jesu seinen Juüngern g‘ — menschlicher Art beschaftigen Die Men-
genuber un! umgekehrt, aber auch das Ver- schen ber bhlıeben TOLZdem die gleichen
halten der TKkırche 1M Hinblick auf die ihr Menschen SuUu  ıler ehnsuc. un! Fragen,
anverirauten lebendigen (G(eheimnısse der die einfach ZU.  — atiur des Menschen gehoren
göttlichen Jle ist VO: Wissen diese Ge- amı aber ist die ırche unbemerkt VO  -

heimnishaftigkeıt un! dıe Notwendigkeıt wesentlıchen Bereichen abgekommen. Sie
tıefer Eihrfurcht un! Sorgfalt fur S1e gepragt hat den Menschen mıiıt selner ‚„„Sehnsucht
Solche SOTterL. ist also fur die Tkırche eine nach Selbsterfahrung und Mystik‘“‘
vollkommen legıtime Wiırkliıchkeit des Le- mehr 1mM IC gelassen.
bens. Metz versuch(t, diesem Verlust einer be-
Entartungen vlelfaltiger Art rechtigten SOTterTrL. eiıne ganz andere Ver-

standnıshılfe geben Er sagtT, daß Esoterikdiesen Überlegungen andert auch die 1m Christentum ıne oft eher abwertendeatsache nıchts, da Esoterık als Wissen sol- Bedeutung bekommen hat, ‚„weıl die SOUVve-cher Art Nn1ıC bloß der .„efahr ist entar- ranıtat der 1e ottes ıch selbst macht-ten konnen, sondern daß auch atsach- oll VOT Profanierung SChANhuUutfzen we1ß“‘, oh-lıch Entartungen 1ın verschlıedenen Rıchtun- dadurch aufzuhoren, das Heıil er
pgCcn g1bt. Es g1bt die ntartung 1ın iıchtung eın Das cheint offenbar auch besagen,eiıner elıtaren Ausschließlichkeit für kleine da ß dadurch die ehutsame Sorgfalt desGruppen oder eines Abfalls In eın gnosti1- enschen die ewahrung un! die Wah-sches Weltverstäandnıs, ın dem das glaubıge Irung des eiliıgen nNn1ıC. mehr dıie BedeutungWiıssen eın welttranszendentes Dbsolu- hat, die S1e VOT der Selbstoffenbarung ottestes, Gott, W1e WIT ihn glaubıg denken, eindeutig gehabt hat. Hıer drangen sıch al-mehr un! mehr verschwındet. TOLZdem
bleibt der Mensch innerhal der Kirche eın lerdings ehr wesentliche Fragen auf.

VO den wesentlichen Uun: berechtı:  en An- DiIie Ehrfurcht VOIL dem Menschen
hegen der Soter1 subtiıl herausgeforderter
Mensch, WenNnn NUur einıgermaßen wach Was dann, iragt INa  - sıch, wenn die gottliche
un! fur innere Raume des Lebens sensıbel ist Liebe, nachdem S1e ıch 1n Jesus dem Men-
un! bleibt. schen ngegeben hat, BDar nNn1ıC mehr ahın-

ter her ist, ıch selbst beschutzen? Wenn
DiIie verdrangte SOTILeTrl.. S1e vielmehr nach nıchts ehr verlangt als
Die Praxıs der ırche ist ‚.WarTlr nıe theore- danach, daß der gelıebte Mensch gerade
1SC. wohl aber ben 1ın ihrem praktıschen auch VO:  -} ıch selbst aus es einsetze, amı
Verhalten VO Wiıissen und VO: der auch VO.  5 selner Seite her1e WIT.  1C LIie-
Rucksichtnahm !: auf diese Gegebenheiten ın be wıird?! Was dann, wenn die Schechina, die
erschreckender Weise abgefallen. Dieser ADb- Herrlichker ottes, WI1Ee eın jJudischer
tall hangt NnNatiLurlıc mıiıt Ereignissen UusSa  - ın einem Gresicht schaut, tatsachlich
INCN, welilche dıe ırche ufs außerste ın ganz WwWI1e eın Bettelweıib Der die Trde pılgert un!
anderen Rıchtungen herausge{forderten ach enschen SUC. die aus dem Innersten

ihrer SUu.  ılen esamtmenschlichkeit herausZUu denken ist eiwa dıe Ereignisse 1M ZU-
sammenhang mıiıt der Glaubensspaltung. Gott innıg heben? Wenn dann ber die, die
Und kaum, da ß diese 1n etitwa NOTLduU:  1g be- diese l1ttende Herrlichker als erste erken-
waltigt schlenen, MU. S1Ee siıch mıiıt dem bıs 1E  . und egreıfen mußten, gefangen VO'  - der
eute nicht WITFL.  1C verkrafteten uitreten Wiıchtigkeıit sachlich-heiliger ollzuge, VO  -
der modernen Naturwıssenschaften auseln- Verordnungen und Gehorsam, VO  - Tdnun-
andersetzen. So wurde kırchenweit VOTLI als pCcn un! nterordnungen ıch die Eintfal-
lem auf Konzentration, auf uC. un Ord- Ltung des tıeferen Menschen, den bDe1l all
NUnN, un! moglıchste arnelı und Eındeu- dem geht, kaum mehr kummern? In der Kır-
tigkeıt 1n allen Bereichen gesetzt Eıne VO che ıst ange eıt hındurch etwas ganz Wich-
e1n! umgurtete Festung schlıen ıch ıges unheılvoll zuruckgeblieben: die Ehr-
nNn1IC elsten können, ıch Innern mıiıt furcht VOTLT dem Menschen als anzem Men-
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schen. Naturlich rief INa  - dem Menschen 1n 650 Teilnehmer (Priester, Dıakone, Pastoral-
aller Eindringlichkeıit deine Seele! assistenten/-innen, vollamtliıche Pfarreıihel-
Aber War INa amı nN1ıC. schon VO Men- fer/-innen und Katecheten/-innen). ema
schen abgefallen? des Kurses Wal ‚„Der .laube die ulerstie-

hung der oftfen un das ewılige en 1n
Relig10se Personlichkeitskultur der Auseinandersetzung miıt der Idee der
Man kann dieses ganz 1C.  ıge, das da aus Reinkarnation‘‘.
dem 1C geraten WAaäl, auch ganz anders be- ntier dem 1Le. ‚„Hofinung auf Vollendung‘‘
enneln. Man kann eNnnrnen relıg10se Per- informierte zunachst eın Reliıgionswi1issen-
sönlichkeitskultur, unweigerlich amı Vel- chafter uüuber das Vorkommen un!: ber die
bunden relig10se Gemeinschaftskultur und Varıanten des Reinkarnationsglaubens 1n
1mM Zusammenhang amı NatLUTrlıc. auch den Weltreligionen un:! 1n der mMmodernen
lıg10se Sachkultur Der Mensch ist jenen westlichen Gesellschaf!i Miıt der Hılfe VO:  -
tieferen Bereichen, welche die Vorausset- Referenten aus dem Bereich der systematı-
ZuUung fur erfulltes Glauben, f{ur eın wirklı- schen eologıe wurden die Reinkarnations-
hes offen- un! Lieben-Konnen Sind, viel lehren mıiıt der chrıstliıchen TEe uüuber 'T’od
zuwen1g wahrgenommen worden. Das ist und Auferstehung verglichen und Krıterien
War nN1ıC. der einzige, wohl aber mıiıt eın fur dıe Beurteilung un den mgang mıiıt
ganz schwerwiegender Grund aIur, da ß dem Reinkarnationsglauben erarbeıtet. Da-
gezäa.  e enschen allmahlıch 1ın der ırche be1 tanden die Kursteilnehmer unfier dem

Tem geworden Sind, daß SIC ortgingen AauSs der ahrung SCWONNECNECN iındruck,
Sie en ıch N1ıC. mehr Hause gefuhlt da ß die kirchliıche Verkundigung ber Tod,
Dann geht mıiıt diesen Menschen vieliac. en nach dem Tod, Auferstehung des Le1-
ın jene Entwicklungen hineıin, weilche uns bes, Vollendung der Schopfung bel vIe-
die Einleitung dieses Beıtrages gezeigt hat. len uch praktızıerenden Tısten eute
Ihr Fern- un! Fremdseın aber ist eın wirklı- oft weniıger „greifen‘‘ cheıint als die Idee
her Vorwurf un! 1nNne ganz ernste Heraus- eıner unbestimmten nNnza irdıscher Wie-
forderung fuüur die Seelsorge. dergeburten.

Da diese Idee eute auch 1mM Zusammen-
hang mıiıt verschlıedenen Spilelarten SOgC-
annter esoterischer Praxıs (Astrologie, Pa-
rapsychologıie, Wahrsagerel, Geistheilung,

Paul Zemp fernostliıche Meditationsformen USW.) Vel-

breıtet wIrd, sah das diozesane Kurskonzept
Esoterische Themen ‚„„dıe Begegnung mıiıt ıner Persoöonlichkeit
Fortbildungskursen füur Seelsorger VOT, welche aQus ihrer Praxıis ın einem esote-

rischen eblet erzahlt‘‘ el selen beson-
Astrologen als Referenten Fortbiıldungs- ders solche Personlichkeiten berucksich-
kursenfür katholısche Seelsorger? Das WarTe ıgen, welche ıch mıiıt der Idee der Reinkar-
be2 der negatıven Beurte:lung der Astrologze
UTC: dıe ırche hıs ın dıeüngste e1ıt kaum

natıon auseinandergesetzt en Die Be-
geEL£NUNg sollte 1m Rahmen eiıner endver-

vorsie.  ar gewesSen. Im Bıstum (M0SsSe. Jand
1986 ın Fortbıldungskursen für dıe De- anstaltung 1m Kurs sta  ınden.

kanate des eutschsprachıgen eıls der Anfänglıche Bedenken
21özese zNnNe kınführung ın dıe Astrologıe
STGET. Im folgenden wırd über dıe Eindrücke Be1l der Vorstellung des Kurskonzepts der
be2 dıesen Kırsen berıchtet. red anner- T’agung der ekane tießen die Ver-

antwortlichen der Yort  ldung überra-
schend auf edenken VO:  - seliten ein1ıger De-Rahmen ane und ein1ger Vertreter der Bistumsi1le!1-

den dre1- bıs fünftagıgen Kursen nahmen Lung Die egegnung mıiıt einer Personlich-
jJeweıils zwıschen un! Seelsorgerinnen keıt, welche den Reinkarnationsglauben
und Seelsorger teıl; insgesamt 1936 vertritt, konnte VOT allem die theologisch
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